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Vorwort

Täglich gehen wir ganz selbstverständlich mit digitalen Techniken um. Sie begeg-
nen uns in Form von Handys und Tablets, in Fernsehern, in Alltagsgeräten, im 
Auto und natürlich auch als Computer. „Digital“ ist aus der heutigen Welt ein-
fach nicht mehr wegzudenken. Auch Spielzeug ist heute digital. Keine Drohne 
könnte fliegen, hätte sie nicht ein elektronisches „Gehirn“, das zwischen Steu-
erbefehlen und Flugmotoren vermittelt.
Bei der Modellbahn ist digital seit vielen Jahren möglich. Das Besondere hier ist: 
Die Technik ist noch richtig „begreifbar“. Als Anwender muss man zumindest 
ein bisschen verstehen, was vor sich geht, wenn man Spaß mit der kleinen Eisen-
bahn haben möchte. Es war bei der Modellbahn schon immer so, dass sie den 
Anwender in technischer Hinsicht ein wenig gefordert hat, und das ist bei der 
digitalen Modellbahn so geblieben, vielleicht sogar stärker geworden.
Verschiedene Hersteller haben versucht, die Modellbahn zu einem Plug-and-
Play-System zu machen. Das ist bis zu einem gewissen Punkt gelungen, wenn 
man im „Ökosystem“ des jeweiligen Herstellers bleibt. Sobald man aber eine der 
großen Stärken der Modellbahn, die herstellerübergreifende Kompatibilität, 
nutzen will, ist es vorbei mit Plug-and-Play.
Überwindet man die ersten Hürden, entdeckt man neue Bereiche, in denen Kom-
patibilität groß geschrieben wird: Der ganze digitale Bereich der Modellbahn lebt 
davon, dass verschiedene Hersteller zueinander passende Produkte geschaffen 
haben. Verbindend ist ein Satz Normen, dem sich die Hersteller zum Wohle aller 
gemeinsam verpflichtet haben. So sind Austauschbarkeit auf der einen, Wettbe-
werb um die besten Ideen auf der anderen Seite gewährleistet. 
Dieses Buch soll helfen, sich in dem Spannungsfeld aus Anwenderfreundlichkeit, 
Realisierbarkeit und technischer Herausforderung zurechtzufinden. Es vermittelt 
das Grundlagenwissen, das nötig ist, um eigene Entscheidungen für die eigene 
Modellbahn treffen zu können. Und vielleicht vermittelt es auch ein wenig von 
dem Spaß, den eine Beschäftigung mit den digitalen Komponenten bereiten 
kann, Stichwort „Hobby im Hobby“.
 Tobias Pütz
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Bevor wir in das eigentliche Thema „Digital“ einstei-
gen, sollen hier einige wenige Grundlagen bespro-
chen werden. Wenn Sie, lieber Leser, wissen, wie 
Strom fließt und mit den Begriffen Baugröße und 
Gleissystem etwas anfangen können, blättern Sie 
gerne weiter zum nächsten Abschnitt. Wenn Sie sich 
jedoch nicht sicher sind, oder Einsteiger in das Hobby 

Modellbahn 
oder einfach 
nur neu-

gierig, lesen Sie hier weiter über Strom, Gleise und 
Maßstäbe.

Kleine elektrische Eisenbahn
Egal ob analog oder digital, unsere kleine Bahn fährt 
elektrisch. Wünscht man, dass sich etwas bewegt, 
muss in den Modelloks Strom fließen können. Die-
ser folgt bestimmten Regeln, die man kennen sollte, 
wenn man seine Modellbahn erfolgreich aufbauen 
möchte. Die wichtigste Regel ist, dass Strom vom 
einen zum anderen Pol z.B. einer Batterie fließen 
möchte. Dies kann er nur, wenn man ihm einen ge-
eigneten Weg zur Verfügung stellt. Dabei passiert er 
den Verbraucher [1], z.B. unsere Modellbahnlok oder, 
einfacher, eine Glühlampe.

Da die Pole einer Batterie räumlich recht nah beiei-
nanderliegen, kann man sich die Wege zum und vom 
Verbraucher, wie eine Schleife vorstellen – oder wie 
einen Kreis. Ist der Kreis vollständig, kann der Strom 
fließen und die Lok fährt oder die Lampe leuchtet. 
Man spricht vom geschlossenen Stromkreis. Der Um-
kehrschluss ist zulässig: Das Unterbrechen des Strom-
kreises stoppt das, was der dort fließende Strom 
bewirkt. Nichts anderes tun wir, wenn wir das Licht 
in einem Raum ein- oder ausschalten: Wir schließen 
oder öffnen einen Stromkreis. 

Bei der elektrischen Modelleisenbahn ist der Weg 
des Stroms (vereinfacht) folgender: Von der Steck-

 [1] Der Begriff ist umgangssprachlich üblich, aber streng genommen 
nicht korrekt. Gemeint ist immer das Objekt, das mit Hilfe des flie-
ßenden Stroms die gewünschte Leistung erbringt.

Das zeitlose Hobby Modellbahn

Bedienzentrum aus der Anfangszeit der digitalen Modellbahn: Der alte 
analoge Fahrtrafo dient noch der Stromversorgung. Die Steuerung von 
Loks und Wagen erfolgt nun per Zentrale und Tastenfeld.

Eine der vielen heutigen Möglichkeiten: digitales Fahren per Führer-
standsimulation auf dem Tablet-Computer.


